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Cocktail

Eine Wochenzeitung veranstaltete
eine Rundfrage: «Was täten Sie,

wenn Sie eine Million hätten?»
Die Rundfrage gelangte auch an
den Bankier Robert Pferdmenges,
den Freund Adenauers, und er
antwortete darauf: «Ich würde mich
einschränken müssen.»

*
Der Chef kommt überraschend
und entdeckt, daß der Buchhalter
gerade die Stenotypistin küßt.
«Sind Sie dafür bezahlt», fragt er.
«Nein, Sir», ist die Antwort. «Das
tu ich umsonst.»

*
«Mein Mann hat seit gestern die
Prokura.»
«Und was sagt der Arzt?»

*
Ein Bettler in Chicago trifft einen
Kollegen an einem ungewohnten
Platz.
«Was ist denn los, Bill?» fragt er.
«Dein Platz war doch immer an
der Brücke!»
«Ja», erklärt der Kollege, «aber
den habe ich meinem Sohn als
Hochzeitsgeschenk gegeben.»

Bei dem Bankier Bleichröder wurde
Silvester gefeiert. Als man den

Hausherrn aufmerksam machte,
daß es auf Mitternacht ging,
erklärte er: «In diesem Hause
bestimme ich, wann Mitternacht ist!»

Ein Achtzigjähriger rühmt sich,
fünf Depressionen überlebt zu
haben. «Und ich habe bemerkt», sagt
er zu einem Freund, «daß sie
immer ungefähr gleich lang gedauert
haben.»

Schmerzen!
Grippe!
Kopfweh!

7
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hilft schnell
IM EU: Jetzt auch als

BRAUSETABLETTEN

«Wie lang war das?»

«So lang, wie ich gebraucht habe,
um zwei Paar Hosen abzutragen.»
«Und wie steht es mit der jetzigen
Depression?»
«Nun, ein Paar Hosen habe ich
schon verschlissen, und das zweite
Paar ist sehr dünn geworden.
Wenn ich mich auf eine Münze
setze, so kann ich erkennen, ob
ich auf dem Kopf oder auf dem
Adler sitze.»

*
Der Angestellte hat seine fünfundzwanzig

Dienstjahre vollendet.
Der Chef überreicht ihm einen
großen Umschlag, der Angestellte
öffnet gespannt, findet eine prächtige

Photographie des Chefs,
betrachtet sie eine Weile und sagt
dann: «Das sieht Ihnen ähnlich!»

*
Chef: «Ich brauche einen guten,
kräftigen Burschen. Glauben Sie,
daß Sie genügen?»

«Ja, das glaub ich schon», erwidert

der Bursche. «Ich habe draußen

die andern zwanzig Bewerber
knock out geschlagen.»

3. Januar: Gesucht Kassier,
Nationalbank.

4. Januar: Mr. Smith als Kassier
angestellt.
5. Januar: Gesucht Mr. Smith.

Der Lehrling: «Ich glaube, Sir,
daß Sie am Telephon verlangt
werden.»
«Was heißt das: Ich glaube?»

«Tja, die Stimme am andern Ende

sagte: <Hello, bist du's, alter Idiot?>»

*
Chef: «Sie haben sich wieder um
zwanzig Minuten verspätet. Wissen

Sie denn nicht, wann hier der
Betrieb anfängt?»
Angestellter: «Nein, Sir. Wenn ich
komme, ist man schon mitten drin.»

«Was hat meine Frau gesagt»,
fragt der Chef die Sekretärin, «als
Sie ihr mitteilten, daß ich heute
sehr spät heimkomme?»

Und die Sekretärin erwidert: «Sie

sagte f <Kann ich mich darauf
verlassen?)»

und dann erfrischt Sie Ihr
Freund im Glas, der wunderbarejkraftspendende Traubensaft

BRAUEREI USTER

«Mein Kompliment
dem Drucker!»
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